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Das Tteppenhaus in Schloßg Brühl bel Born a/ Nh. 


Schloß Brühl wurde im Jahre 1728 erbaut und zeigt unſer Bild eine muſtergültige Innenarchitektur im Rokokoſtil — Erbauer Kurfürſt Clemens Auguſt Staatliche Bildſtelle, Berlin 
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Stadt 


Phot. Atlantic 

Prof. Dr. Walter Stoeckel, Leipzig, Nach⸗ 

folger von Geheimrat Bumm als Direktor der 
Aniverſitäts-Frauenklinik in Berlin 
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Roald Amundſen, der Nordpolforſcher 
Phot. Sennecke 
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Eine Hauptgeſchäftsſtraße im heutigen Amſterdam 
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Das kürzlich vom Stahlhelm auf dem Mar⸗ 
tinsberge in Schlieben (Kr. Schweinitz, 
Prov. Sachſen) für die im Weltkriege Gefal⸗ 
lenen errichtete Denkmal Phot. Hilſe 


2 : 2 5 Er Die Kronprinzeſſin mit dem Kron⸗ 
Eine der heute noch efiſtierenden alten Straßen (Grachten) prinzen vor dem Ratskeller in Bremen 
in Amſterdam Photos Atlantic Phot. Richard Schöfer, Bremen 
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Die gemeinſame Trauerfeier in Staaken bei Berlin 
für die auf dem Flugplatz abgeſtürzten Flieger 
Loewe und Rienau am 26. Mai 


Su der Trauerfeier in Staaken 
bei Berlin 


Bild im Oval: 
Rudolf Rienau, 
Leutn. a. D. 


Bild im Oval: 
Wilhelm Loewe, 
Kapitänleutn. a. D. 


* * 


Bild unten: 
Marineoffiziere mit 
dem Sarg des Flug⸗ 

zeugführers 
Wilhelm Loewe 
Phot. Wipro 


Bild unten: 
Flugſchüler tragen 
den Sarg des Flug⸗ 

zeugführers Rudolf 
Rienau Phot. Frankl 
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Ein Rieſenbrand vernichtete vor kurzem das Hafen⸗Hobelwerk in 

Gröba b. Rieja a. d. Elbe. — Unſer Bild zeigt die ungeheure Ausdehnung 
des Brandfeldes 8 
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Vom deutſchen Seidenbau. Anſer Bild zeigt ſpinnende Atlantic 75 1 ee STR 
Raupen in einer Reiſig⸗Spinnhütte. Die aus dem Gi ent» Schülerinnen der Eliſabeth Duncan-Schule für R DT a 
ſchlüpfende Seidenraupe verſpinnt ſich nach 32 Tagen. Auf rhythmiſche Oymnaſtik auf der Terraſſe des Neuen Ankunft von Blumenſendungen aus Holland in Fürth, 
dem Reifig ſieht man bereits fertige Kokons neben noch uns — £ 2 S FT: 3 £ ; 

eingefponnenen Raupen. Auf dem Boden der Spinnhütte nehmen Palais in Potsdam, in welchem dieſer Schule koſtenlos die jetzt zur größeren Beſchleunigung mit dem Flugzeug 
Raupen noch die aus Maulbeerblättern beſtehende Nahrung auf Räume zur Verfügung geſtellt wurden befördert werden Atlantic 
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: Wie im vorigen Jahre droht die Forleule wieder die heimiſchen Wälder zu 

Zu den neuerdings in Japan wieder aufgetretenen Erdbeben: vernichten. Als Vorbeugungsmaßregel werden große Schweineherden in die Wälder 
die Bevölkerung ſucht ſich in der Mitte der Straße der drohenden Einſturzgefahr der getrieben, die unter dem Moos und den Tannennadeln befindliche Larven freſſen, eine 
Häuſer zu entziehen Schirner Delikateſſe für die Schweine Graudenz 


N Bild lints: Deutſchlands älteſtes Gaſthaus bei Mil- 

7 f 85 tenberg, zwiſchen Odenwald und Speſſart. Das Haus iſt im 12. Jahr- 
5 8 hundert erbaut und hat viele Großen der Deutſchen Geſchichte in ſeinen 
Räumen beherbergt Preß⸗Photo 

Der Haupteingang zum Hauſe des Deutſchen Ausland» 
inſtitutes in Stuttgart, welches kürzlich eingeweiht wurde. — 
Das Inſtitut macht ſich zur Aufgabe, ein ſtändiges Bindeglied zwiſchen 
Deutſchen in Heimat und Ausland zu ſein Atlantic 


uud 


x 2 RS — — Anterrichtszwecken für ihre Beamten einrichten laſſen, um dadurch eine . ? ; Er 
8 e böbrtliche Bereitſtellung von Anterrichtsgegenſtänden und Räumen zu : 5 8 TRENNT 
kn ee erſparen Photothel N lee eee 2 
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Fronleichnam 


Js ein Rüften in den katholiſchen 
Städten und Dörfern in den Tagen 
vor Fronleichnam! Straßen und Plätze 
und Häuſer werden auf das ſäuberlichſte 
gefegt und für den Feſtesſchmuck herge⸗ 
richtet. Am Vortage, während hoch von 
den Glockentürmen der Kirchen das Bom⸗ 
baiern erſchallt, ein melodiſches Anſchlagen 
der Glocken, werden die Straßen mit Birken⸗ 
reiſern geztert, jo daß man durch frühlings⸗ 
grüne Waldwege zu ſchreiten meint, 
Triumphbogen mit ſinnigen Inſprüchen 
richten ſich auf, die Häuſer erhalten Gir⸗ 
landen aus Grün und Blumen, Fahnen 
vervollſtändigen den Schmuck und betonen 
den freudigen Jubel dieſes Feſtes. Vier 
Altäre entftehen wie durch Zauberhand an 
verſchiedenen Punkten der Stadt. Am 
Fronleichnamstage ſelbſt wird die letzte 
Hand angelegt an Schmuck und Zier. 
Straßen und Wege ſind beſtreut mit den 
geſchnittenen Blättern des Kalmus, der 
Iris und Blumen, ſo daß der Fuß wie 
über einen friſchen Teppich daherſchreitet. 
Nach feierlichem Gottesdienſt in der Kirche 
nimmt die Prozeſſion von dort ihren Aus⸗ 
gang, wieder klingen von den Türmen die 
Glocken. Vorauf ſchreitet der Meßner mit 
hochragendem Kreuz, ihm folgen die Schul⸗ 
kinder, gegen Kindergewohnheit feierlich 
und ernſt, laut betend und ſingend. Die 
Kongregationen mit ihren farbigen, reich 
beſtickten Fahnen folgen. Weiß gekleidete 
Mägdlein, die „Englein“, wie ſie der 
Volksmund nennt, ſtreuen Blumen aus 
zierlichen Körbchen unmittelbar vor dem 
Sanktiſſimum auf den Weg, das der 
Prieſter unter ragendem Baldachin, um⸗ 
geben von den Honoratioren des Ortes, 
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Fronleichnamsprozeſſion in Mailand Keſter & Co. 
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feierlich ſchreitend trägt, rotgekleidete Meß⸗ 
diener geben mit hellklingenden Glöcklein 
das Zeichen der Ankunft, und alle Zu⸗ 
ſchauer ſinken auf die Knie und bekreuzigen 
ſich und ſchlagen reuevoll an ihre Bruſt. 
Hinter dem Sanktiſſimum aber ſchreiten 
die Männer. 

An den vier Altären wird nach litur⸗ 
giſchen Geſängen der heilige Segen mit 
dem Sanktiſſimum über die knienden 
Scharen erteilt. Geſang und Gebet ver⸗ 
einigen ſich zu einem wunderbaren Akkord 
der Gottesverehrung, freudiger Jubel er⸗ 
füllt die Herzen aller. Der Heiland unter 
der Brotsgeſtalt iſt allen doppelt nahe. 
Wahrhaftig, die Fronleichnamsprozeſſion 
iſt das Hochfeſt des ſakramentalen Heilandes. 

Das Fronleichnamsfeſt, das Feſt des 
fron⸗lichnam, wie es im Althochdeutſchen 
heißt, des Leibes des Herrn, wird im 
Gegenſatz zur ſtillen Feier des Grün⸗ 
donnerstags, dem eigentlichen Gedenktage 
der Einſetzung des Euchariſtiſchen Sakra⸗ 
mentes, jedes Jahr am Donnerstag nach 
dem Dreifaltigkeitsfeſt als hochfreudiges 
Dank- und Huldigungsfeſt ſeit der Mitte 
des 13. Jahrhunderts gefeiert. Es wurde 
1246 auf Anregung der Heiligen Juliana 
von Cornillon in der Diözeſe Lüttich ein⸗ 
geführt durch Urban IV. und bleibend 
dann durch die Synode zu Vienne auf 
die ganze Kirche ausgedehnt. 

Das herrliche, hochpoetiſche Feſtoffizium 
ſtammt vom Heiligen Thomas von Aquin. 
Im Mittelalter wurden zuweilen während 
der Prozeſſionen geiſtliche Spiele aufge⸗ 
führt. Am berühmteſten war das von 
Künzelsau 1479, das die ganze Geſchichte 
von der Schöpfung bis zum Weltgericht 


die Fronleichnamsfeier beſonders tiefen 
Widerhall gefunden. 


numme 


umfaßte. Gerade in deutſchen Landen hat 


eee 


ieee. 


Hudddudmdd 


Die beiunnte und beliebte 

Schriftſtellerin Frau Joſephine 

Schneider⸗Förſtl. — Bild 

links: Ihr Geburtshaus in 
Paſſau 
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Bild oben rechts: 
Zum Herkules⸗ Bergrennen 
Wilhelmshöhe (Gaffel). 
Ein Teil der Rennſtraße 

in Wilhelmshöhe. 
Im Hintergrund Schloß 
Wilhelmshöhe und 
Herkules ⸗Denkmal 
+ 
Bild links: 
Einer der Sieger, der im 
Herkules Bergrennen Auf 
einem Tropfenwagen in 
überraſchender Schnelligkeit 
durch die Kurven jagte und 
mit 4,04 Min. die ſchnellſte 
Zeit des Tages erreichte 
9 
Bild rechts: 
Auf der Rennftrede 
vor der ehemaligen 
Schloßwache 

tos Hofphot 5 

Photos H asse Eberth, 
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deutſche Städte begehen können. 1200 Jahre find jeit dem denkwürdigen Tage vergangen, da 
Bonifazius nach Fällung der Donareiche auf der Höhe von Fritzlar eine Erinnerungskirche er⸗ 
richtete, die St. Petrikirche, an die ein Benediktinerkloſter angeſchloſſen wurde. Segensreiche Pionier- 
tätigkeit nahm von hier ihren Ausgang, jo daß Fritzlar mit umgebung (das Kernland der alten Chatten) 
der wichtigſte Boden der Geſchichte des Heſſenvolkes wurde. Wer zur Jubiläumsfeier nach 
Fritzlar wandert, wird auf denſelben 
Wegen gehen, auf denen einſt ſäch⸗ 
ſiſche und fränkiſche Heerhaufen ein⸗ 
herzogen, Kaufleute, die zur Handels» 
metropole Fritzlar wollten, Herzöge, 
Könige und Kirchenfürſten. Das 
wechſelvolle Schickſal dieſer Stadt 
läßt die Erzählung ſeiner Geſchichte 
(ſiehe das Jubiläumsbuch von 
Msgre. Jeſtädt, Dechant von Fritzlar, 
Selbftverlag des Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſchuſſes Fritzlar) wie einen geſchicht⸗ 
lichen Roman, reich an Abenteuern, 
an erhebenden und tragiſchen Mo⸗ 
menten erſcheinen. Wer heute die 
Stadt ſieht, wie ſie ſich in ſchlichter 
Schönheit aus dem Edertale terraſſen⸗ 
förmig erhebt, im Kranze ihrer 
herrlichen Obſtgärten und maleriſch 
von den Reften der alten Stadt- 
mauern und den Warttürmen um⸗ 
rahmt, der wird nicht mehr unter 
dem modernen Geſichtspunkte die 
Bedeutung einer Stadt würdigen 
und mit dem Gefühle der Ehrfurcht 
ö — n ne Fritzlar als ein erhabenes Denkmal 
Der Dom zu Fritzlar (St. Petrikirche) deutſcher Lebenskraft anſehen. Drei⸗ 


Der altehrwürdige Fritzlar feiert vom 6.—8. Juni ein Jubiläum, das außer ihm nur wenige 
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mal war die Stadt vernichtet und 
immer wieder erſtand ſie neu aus 
den Trümmern. 

Wie die Vorbereitungen für die 
Jubiläumstage erkennen laſſen, wer⸗ 
den die Feſtveranſtaltungen über 
das übliche Niveau hinausragen. 
Perſönlichkeiten, deren Namen in 
Kunſtleben und Heimatbewegung 
Heſſens einen guten Klang haben, 
ſind zur Mitarbeit gewonnen worden. 
So liegt die künſtleriſche Ausge⸗ 
ſtaltung des Feſtes in den Händen 
von Prof. Sautter und Kunſtmaler 
Lewerenz. Direktor Scheurmann 
vom Kleinen Theater in Kaſſel hat 


Alter Kreuzgang 
i m Dom 


die Regie des Heimatfeſtſpieles über⸗ 
nommen. Den Mittelpunkt des 
ganzen Feſtes bildet der kultur⸗ 
hiſtoriſche Feſtzug am Sonntag, den 
7. Juni. Für Freunde mittelalter- 
licher, kirchlicher Kunſt wird eine 
Beſichtigung des Domes von be⸗ 
ſonderem Werte ſein. Er zeigt in 
b ur 1 8 Vorhalle und Chor eine eigenartige 
—— d een en 4 Miſchung byzantiniſcher und go⸗ 
3 1 4 { ) | 17 0 tiſcher Formen; das Hauptſchiff 
gehört dem 12. Jahrhundert an, 
während die Grabkapellen einer weit 
früheren Zeit entſtammen. 
Dr. Ruppert 
Photos: Hofphotograph Eberth, Caſſel 
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Bild links: Marktplatz mit 
dem im Jahre 1564 errichteten Ro» 
landsbrunnen. In der Mitte das 
turmgekrönte „Kaufhäuschen“ aus 
dem Jahre 1480 
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Altes Fachwerkhaus Winterturm mit Dom und Neuftadt 
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Wer die Vergangenhelt ſprleht⸗ 


Von M. v. Gechtritz / Mit 7 Sonderaufn. aus dem Schloßmuſeum in Berlin von E. Schröder 


. Nr 2 ul feinergeit 
Be hat die Har 


monie mehr ge⸗ 
mangelt, als un⸗ 
ſerer jetzigen, dem 
„ Zeitalter der Technik 
1. und der Maſchine, 

1 das wir durchleben 

3 1 75 oder beſſer geſagt, 
durchhetzen oder 

durchfliegen. 

Epochen, in denen 
die Gegenſätze be⸗ 
ſonders hart auf⸗ 
einander prallten, 
und ſchwindelnde 
Höhen neben ſchwin⸗ 
delnden Tiefen ſtan⸗ 
den, hat es, — wie 
die Geſchichte lehrt, 
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Harmonie, die tief 
1. Deutſcher Renaiſſance⸗Stuhl im Grunde der menſchlichen Seele beheimatet 
(16. Jahrhundert) iſt, hundertmal weniger anhaben, als die 
unſtete Raſtloſigkeit und die im Rieſentempo 
daherſtürmende Entwicklung der Technik unſerer Jetztzeit. — Wenn man auf alten Bildniffen 
oder Stichen — ja ſogar noch auf den Daguerreotypien, den erſten photographiſchen Auf⸗ 
nahmen, die exiſtierten — die Phyſiognomien unſerer Großeltern und Vorfahren mit den 
Zügen der heutigen Menſchen vergleicht, jo ſpringt ein grundſätzlicher Unterſchied ſofort ins 
Auge. Während die damaligen Geſichter eine gewiſſe Ausgeglichenheit und Harmonie, 
meiſtens ſogar eine gewiſſe Eigenart ſpiegeln (Eigenart kann niemals Maſſenprodukt ſein), 
laſſen die Geſichter der heutigen Men⸗ 
ſchen in der weit größeren Zahl einen 
Mangel an Harmonie, eine nervöſe 
Raſtloſigkeit in ihren Zügen oder müde, 
gleichgültige Dutzendphyſiognomien er⸗ 
kennen. 

Das Gefühl für Harmonie und 
Rhythmus, das jeder Menſch, wenn er 
bei ſeiner Geburt in irdiſche Bahnen 
lenkt, als inneren Wert mitbekommt, 
wird in unſerer Zeit überſchrien, wenn 
nicht gar vernichtet von dem Diktator 
unſeres Jahrhunderts, der Maſchine. 

Aber nicht nur die Phyſiognomien 
der Menſchen reden dieſe beredte, ſtumme 
Sprache und klagen an, ſondern auch 
die toten Dinge können ihre Stimmen 
erheben. 

Wennich nun von dieſen, toten Dingen, 
die uns umgeben, und die wir umleben, 
z. B. den Einrichtungsgegenſtänden, den 
Erzeugniſſen des Kunſtgewerbes jpreche, ſo 
möchte ich vorerſt bemerken, daß Kunſt 
den Menſchen ſtets etwas vorauseilt. 

Wenn die Menſchen vom Anfang 
des verfloſſenen Jahrhunderts in ihren 
Zügen noch Harmonie und Stabilität i 
aufweifen, fo beginnt zu gleicher Zeit 4. Stuhl aus der Zeit Louis quinze (Rokoko) 
mit dem 19. Jahrhundert bereits der 
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Verfall der ftrengen Stilrichtung in 
Kunſt und Kunſtgewerbe. Dieſes 
hatte ſeine Haupturſache in der 
franzöſiſchen Revolution und in den 
napoleonifchen Kriegen, nach denen 
die Volkskunſt gänzlich ſtumpf ge⸗ 
worden war. Erſt Friedrich 
Schinkel, Gottfried Semper 


Groß — weit! 


Kriunerung. 


Früher Biedermeierſtuhl 
vom Anfang des 19. Jahrhunderts 


andocken eee e H annum 
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— oft gegeben. doch 2. Bankartiger Stuhl aus der hundertmal billiger 
dieſes konnte der Spätgotik (15. Jahrhundert) und hundertmal 


Zeit 
Margarete Koſchnicke 5 
Und über allem ſteht herrſchend die Seit, 


Fragt nicht nach Wünſchen oder Hegehren, 
Cäßt ſich nirgends den Kintritt verwehren, 
Hleibt nirgends länger, fo ſehr man fleht, 
Cächelt vielleicht noch leiſe — und geht. 
Und an der Schwelle fteht, ſtrahlend jung: 


und einige andere 
rüttelten das einge⸗ 
ſchlafene künſtleriſche 
Empfinden wieder 
wach, indem ſie ihre 
Anregungen aus 
Italien und ſeiner 
Antike holten. 
Alſo das künſt⸗ 
leriſche Empfinden 
und Stilbewußtſein 
wachte wieder auf, 
wurde aber bis zum 
heutigen Tage nicht 
mehr Allgemein- 
gut des Volkes und 
der Volkskunſt. War⸗ 
um wurde es dies 
aber nicht? Weil die 
Maſchine kam und 


ſchneller undtauſend⸗ 
mal mehr die gleich praktiſchen oder noch prakti⸗ 3. Renaiſſance⸗Stuhl 
ſcheren Dinge herſtellte — nur ohne Seele. mit Gobelinbezug 


Wenn ein früherer Meiſter einen Gegenſtand 

oder ein junger Menſch ein Geſellenſtück ſchuf, dann dauerte es wohl eine geraume 
Zeit; er klügelte, probierte, verwarf, er ſteckte ein Stückchen feiner eigenen Seele mit hinein, 
bis ſchließlich ein Gegenſtand entſtand, der Harmonie und Schönheit atmete, der in feiner 
Solidität Jahrhunderte überdauern konnte. Solch Arbeitsverfahren war das im Volke 
allgemein übliche; und welch eine Sprache ſolch „toter“ Gegenſtand reden kann, bezeugen 
die hier abgebildeten Stühle verſchiedener Zeitepochen. Während z. B. der gotiſche 
Bankſtuhl (Abb. 2) und die Renaiſſance⸗ 
ſtühle (Abbildungen 1 und 3) ganz das 
konſtruktive Prinzip ausdrücken, ſo ſieht 
man in dem Barockſtuhl (Abbildung 5) 
ſchon ein Zurückweichen und vollends 
in dem Rokokoſtuhl (Abbildung 4) das 
faſt gänzliche Fehlen des geſetzmäßigen, 
tragenden Aufbaues. So gaben die 
Handwerker dieſen kunſtgewerblichen 
Arbeiten, abgeſehen von ihrer eigenen, 
perſönlichen Note, die Note ihrer Zeit 
und ſtellten ſomit ein harmoniſches 
Zuſammenklingen von Zeit, Per⸗ 
ſönlichkeit und Gegenſtand her. 


Ein ſolches Arbeiten iſt der Maſchine 
verſagt. Sie kann höchſtens ihren Er⸗ 
zeugniſſen den Stempel der Billigkeit 
und Schnelligkeit, aber niemals ein 
Harmonie wirkendes, perſönliches Ge⸗ 
präge aufdrücken. 

Natürlich bezieht ſich das bisher Ge⸗ 
ſagte nur auf die maſchinelle Maſſen⸗ 
produktion, die aber heute nun einmal 
für die große Maſſe der Menſchen 
maßgebend und erreichbar, — aber 
gänzlich ſtil⸗ und ſeelenlos iſt. 


5. Barockſtuhl Gott ſei Dank gibt es aber eine 


werker, die, wie die gewerblichen 
Künſtler der früheren Zeitalter, 
ſtildurchdachte und künſtleriſche, mit 
Perſönlichkeit durchtränkte Einzel⸗ 
arbeit leiſten, und die emſig bemüht 
find, auch wieder eine Volks- 
kunſt als Allgemeingut der 
Menſchen erſtehen zu laſſen. 


zeſſel (benezianiſch) 
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n dem 1743 erbauten ſtilvollen Stadtſchloß am Marktplatz zu Eiſenach geht die Stadt- 
2 verwaltung ans Werk, eine großzügige Sammlung von Kunſtwerken einzurichten. Als 
Ausſtellungsräume kommen für die erſte Einrichtung der große Feſtſaal und die anſchließenden 
Geſellſchaftsräume in Betracht. Der im Rokokoſtil ausgeſtattete und mit eingelaſſenen 
Allegorien und Fürſtenbildern geſchmückte Mittelſaal ift eine Sehenswürdigkeit. 

Dieſe Säle nehmen vor allen Dingen die CEurt⸗Elſchner⸗Galerie, eine wertvolle Sammlung 
von Olgemälden, ſowie Holzſchnitte und Kupferſtiche auf. Die Gemälde ſind vornehmlich 
Originale erſter deutſcher Meiſter des vorigen Jahrhunderts. Erwähnt ſeien: Franz von 
Defregger, Gabriel Max, Albert von Keller, Ludwig Zumbuſch, Max Klinger, Spitzweg, 
Preller ſen. und jun., Eduard Grützner, Walter Firle, Hugo Kauffmann, Hans von Barthels, 
Adolf Schreyer, Friedrich Lenbach, Oswald Achenbach, Hans von Zügel, F. A. Kaulbach, 
W. Simmler uſw. Außer wertvollen orientaliſchen Teppichen und koſtbaren gemalten 
Bajen enthält dieſe Elſchner-Galerie eine ſehr ſchöne Marmorplaſtik, das Myſterium der 
Geburt darſtellend, von Prof. Brütt. Die Schwarzweiß-Kunſtſammlung enthält etwa 
600 Blätter vom 15.—19. Jahrhundert, in der alle großen Meiſter der deutſchen, italieniſchen, 
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Kreuzworträtſel 


” 


Die Wörter bedeuten: 


Wagerecht: 1. Fahrzeug, 3. Futterpflanze, 
6. Nahrungsmittel, 7. Behälter für Flüſſig⸗ 
keiten, 9. Liebesbezeugung, 11. Mädchenname, 
13. Mädchenname, 15. Eingang, 17. Umſtands⸗ 
wort der Zeit, 18. Teil der Nähnadel, 19. menſchl. 
Glied, 20. Bindewort, 23. Mädchenname, 24. 
Ausruf, 25. Blutgefäß, 27. Fluß. Senkrecht: 
1. Sitzgelegenheit, 2. Papierbehälter, 4. Raub⸗ 
tier, 5. gefr. Waſſer, 7. Kleiderſtoff, 8. werdender 
Menſch, 9. bibliſch. Ort, 10. Fiſch, 11. Geiſtes⸗ 
zuſtand, 12. Waſſervogel, 14. Fürwort, 16. Aus⸗ 
ruf des Bedauerns, 21. Kurort, 22. Bund, 
25. Fahrzeug, 26. Fluß. Tſch. 


Junggeſellen⸗Weisheit Scher. 
Bei Frauen biſt du ſtets der Dumme! 
Hüt' vor dem erſten Schritt dich brav! 
Wer „A“ geſagt, muß „Bäh“ auch ſagen, 
Und „Bäh“ ſagt immer nur ein Schaf! 
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Rokoko⸗Hauptſaal des Eiſenacher Stadtſchloſſes 


Rätſel 


Von vorn und von hinten — 


Bin immer gleich dir als Freund. 
Und ſtellſt du mir heimliche Fragen, 
Kann ſtets ich Antwort dir ſagen. 
Hab' zwar manch Verſprechen gebrochen, 
Doch war's von mir redlich gemeint. 
Bin eben ein launiſches Weſen 

Und kann weder rechnen noch leſen. 


ieee 


Eiſ enacher Schloß 
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niederländiſchen und franzöſiſchen Holzſchneide⸗, Kupferſtecher⸗ und Radierkunſt vertreten find. 

Mit dieſer ſtändigen Ausſtellung der Curt⸗Elſchner⸗Galerie ift eine mehrmals im Jahre 
wechſelnde Ausſtellung des Eiſenacher Kunſtvereins verbunden. Zurzeit ſind ausgeſtellt 
in der ſogenannten zweiten Galerie eine Kollektion Thüringer, vornehmlich Weimarer 
Künſtler. Zwei anſchließende Kabinette enthalten Gemälde und Kunſtblätter, ſowie Plaſtiken 
heutiger Eiſenacher Künſtler. Schließlich iſt ein Teil der koſtbaren Porzellanſammlung des 
Thüringer Muſeums zu Eiſenach aufgenommen, welches die größte Sammlung alter 
Thüringer Porzellane aufweiſt. Als ſeltene Marlen ſeien hervorgehoben: Kloſter Veilsdorf, 
Gotha, Limbach, Volkſtedt, Wallendorf uſw. Es beſteht die Abſicht, das ganze Thüringer 
Muſeum in die weiter auszubauenden Räume des Schloſſes im Laufe der nächſten 
Jahre zu überführen. 

Die Eröffnung oben genannter Kunſtausſtellung fand am 2. Mai in Gegenwart geladener 
OGäſte, vor allem des Stifters, Geh. Kommerzienrat Curt Elſchner, ſtatt. 

Jedem Beſucher der Wartburgſtadt Eiſenach wird dringend empfohlen, nicht zu verſäumen, 
dieſer wertvollen Kunſtausſtellung einen Beſuch abzuſtatten. 


Magiſches Quadrat I 

Das erſte iſt ein Körper 
teil, Durchs zweite ſtrömt 
das Blut in Eil' „ Drei 
iſt ein Fluß im Ruſſenland 
Vier kommt aus dem 
Tirolerland. E. V. 


Schlecht angebrachte Redensart 


Gaſt: Kellner, kann ich Gefrorenes bekommen? 
Kellner: Jawahl, mein Herr: Vanilleeis! 
Das kann ich Ihnen warm empfehlen. Scher. 


geſprochen! — 


A. L. 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Wagerecht: 2. Bach, 
3. Apfel, 4. Irma, 5. Herbert, 8. Breslau, 9. Ehe, 
10. Fis, 14. Ibſen, 16. Egge, 17. Lear. Senkrecht: 
1. Abbazia, 6. Elch, 7. Ader, 9. Elf, 11. Buſch, 
12. Iltis, 13. Eis, 15. Rübe, 17. Lyra, 18. Reinerz. 

Verführeriſch: Sirene Irene. 

Worträtſel: 1. Kur, 2. Rum, 3. Ehe, 
4. Ulm, 5. Zar, 6. Wal, 7. Ohr, 8. Ruf, 9. Tor, 
10. Rom, 11. Abt, 12. Elf, 13. Ton, 14. Spa, 
15. Echo, 16. Leu: „Kreuzworträtſel“. 

Silben⸗Gemeinſchaft: Augenblick, De: | 
genknauf, Längenmaß, Eigenart, Reigentanz, 
Sagenbuch, Feigenbaum, Eigenheim, Langen⸗ 
berg, Drogenhaus, Bürgenſtock, Agentur, Lie⸗ 
genſchaft, Lügenbold, Eigennutz, Splügenpaß, 
Toggenburg, Roggenbank, Eigenſinn, Morgen⸗ 
rot — Adlersfeld-Balleſtrem. 

Jagdfieber: her, Reh. 

Schachaufgabe: 1. T46—-d3 1. Kg5xg6 
2. Td3—d5 matt 
1. Td6—d3 1. Kg5xg4 
2. Td3—g3 matt 
| 2 
Scherenſchnitte 
von Th. Crampe 


2. T43—d5 matt 
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Cllrbiſche Nele 


Von unſerem Sonderberichterſtatter Dr. K. Hütter, mit acht photographiſchen 
Aufnahmen von demſelben — Nachdruck der Illuſtrationen verboten 
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Noch immer arbeiten zahlreiche Handwerker im Freien oder in improviſierten Lauben 


weiundneunzig Stunden braucht der Lloyd Expreß vom Trieſter Hafen über Piräus 
nach Konſtantinopel. Auf dieſer den Okzident mit dem Orient nunmehr bequem 
verbindenden maritimen Linie verkehren zwei Schweſterſchiffe in der Woche: das 
eine, die Cleopatra, hat, Kenner verſichern es, eine etwas ſchnellere Gangart, 
die Semiramis dafür wieder den höflicheren Kapitän 
Einen vollen Tag, noch lange, nachdem die Sonnenſcheibe ſich ins Meer geſenkt 
und dabei in brennende Perlmutterfarben ſich aufgelöſt hat, trägt der Dampfer den 
Reifenden an dem weinreichen Quarnero und an der Reihe ſtiller dalmatiniſcher Inſeln 
vorbei, durchquert dann in der jungen Vormittagsſonne des zweiten Tages die ſtrahlende 
Adria in ihrer ganzen Breite. Ringsum kein Land mehr, an das ſich unſere Blicke halten 
können. Hier im leichten Seewind, der um das Schiff tänzelt und der das herb⸗aro⸗ 
matiſche Meerwaſſer wundervoll fein zerſtäubt und es heilſam umherträgt, lernt man 
atmen und ſich des Lebens freuen, Freudloſes fällt von ſelbſt als Seelenplunder ab. 


uu ume tttnntzinns zi ttnttstminmieetne 


Die ſchönſten Plätze hat man für die Toten 
ausgeſucht — Gräberſtraße auf einem Friedhof 


= Pruntoolle Moſcheen erheben ſich neben um In Srindiſt. dem ſtark beſeſtigten italienischen Küſtenſtützpunkt um den ſich eine ganz in Konſtantinopetl 
= gepflegten Straben am Meeresufer lleine, armſelige Stadt gruppiert, bringt der Matrofe, eine Legierung von Kupfer und Bild unten: Eine Bettlerin fiht ſtundenlang 
Bild unten: Das Leben nennt der Orientale Schmuß die letzte Post an Bord. Die Levante beginnt : Und in weiterer Fabrt mit ihrem Kinde in der Sonnenhitze 


taucht Ithaka auf, und andere griechiſche Inſeln und Küſtengebirge ziehen ſtundenlang 
vorüber — endlich erreichte homeriſche Stationen unſerer durch die Odyſſee in 
jungen Jahren geweckten Sehnſucht. Alles ſaftig grüne, hügelige Gelände, bepflanzt 
mit Reben, ſonderbarerweiſe aber ohne irgendeine menſchliche Siedlung in der Nähe. 
— Am zwölf Ahr mittags des vierten Fahrttages werden die Möven, die das 
Schiff über uns mit ſeltſamer Ausdauer begleitet hatten, 
zahlreicher, vereinzelte Fiſcherbobote, denen wir begegnen, 
ſteuern einer Küſte zu, die man noch nicht ſieht, und zwei 
a 4 * a Stunden ſpäter taucht, erſehnter Augenblick, blaßgelb auf 

PR . 55 8 % — tiefblau die magiſche Silhouette Konſtantinopels auf. 

z Ä h a 1 +] Anſere Bilder führen heute den Leſer durch die viel» 
gegliederte maleriſche Stadt, wie ſie die Kamera vor ſich. 
ſah. Die, bekanntlich allen unechten Superlativen abhold, 
nur das Gegenſtändliche zuſammenfaßt, rein ſachlich berichtet, 
und darum ſo eindrucksvoll ſchildert: wie hier trotz Krieg 
und Revolution Europa und Aſien dicht nebeneinander eir. 
gegenſeitig reſpektiertes Eigenleben führen — Anſichten vom 
einzigen Platz der Welt, auf dem eine kleine Trambahn in 
wenigen Minuten von der lebendigen Kultur des einen Erd⸗ 
teils zur anderen läuft. ; 


eine Reife; er macht fie am liebſten ſitzend mit 
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Angewohnt für unſer an ausgerichtete Gräberreihen gewöhntes Auge wirken die unregelmäßig gelegten Gräber und die ſchiefen Gedenkſteine 


dünnen 
2 * „Die Zeit im Bild.“ Kupfertiefdruc und Verlag der Otto Elsner K.⸗G., Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung, Berlin S 42, Oranienſtraße 140 — 142 1925.25 


Verlagsleiter: Direktor Fritz v. Lindenau. Verantwortlicher Redakteur: Ulrich v. Uechtritz, Berlin⸗Wilmersdorf 
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